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Fritz Vatter feiert 90. Geburtstag

ÜBACH-PALENBERG„Ich koche selbst
und schlafe gut“, meint Fritz Vatter
mit einem schelmischen Augen-
zwinkern. Froh, dass er das und vie-
les andere noch schafft, darf er sich
am heutigen Freitag, 28. Juni, auf
seinen 90. Geburtstag freuen.

Friedrich Vatter, der schon als
Kind „Fritz“ gerufen wurde, kam
am 8. Juni 1929 in Palenberg auf die
Welt. Als er sechs Monate jung war,
zog die Familie nach Frelenberg, wo
er noch heute in der Geilenkirchen-
er Straße 95 wohnt. Fritz hatte drei
Geschwister, sein Vater war Berg-
mann. Mit Beendigung der Schu-
le wurde die Familie nach Breden-
born bei Höxter evakuiert, wo er sich
ein dreiviertel Jahr bei einem Bau-
ern verdingte.

Nach dem Krieg wieder zurück in
der Heimat, half der Jubilar mit, die
Schäden am Elternhaus auszubes-
sern. „Da wir keine Dachpfannen
hatten, haben wir große Blechdo-
sen flachgeklopft und stattdessen
auf das Dach aufgebracht“, erin-
nert er sich daran, wie Not erfinde-
risch machte.

Unglücklicherweise erlitt der
16-Jährige während dieser Zeit ei-
nen Minenunfall, und gerade, als
er aus dem Krankenhaus entlassen
wurde, verunglückte sein Vater auf
der Zeche „Carolus-Magnus“ töd-
lich.

Beruflich fand FritzVatter Zugang
zum Stuckateurhandwerk bei den
Geilenkirchener Baufirmen Roß-
kamp und Aretz. 1961 gelang es ihm,
darin ohne Gesellenprüfung, mit

einer Ausnahmegenehmigung der
Handwerkskammer, die Meister-
prüfung abzulegen. Anschließend
war er als Stuckateur bis zu seinem
70. Geburtstag selbständig tätig.

Hobbymäßig frönte der rüstige
Senior zeitlebens dem Fußball: Seit
1947 ist er im TuS-09 Rot-Weiß Fre-
lenberg, dessen Jugend er stets be-
sonders förderte. 30 Jahre lang war
er zudem Vorsitzender der dorti-
gen, von ihm gegründeten Alther-
renmannschaft.

Weiterhin war der agile Herr zehn
Jahre lang Mitglied bei den Skat-
freunden Frelenberg, wo er sieben
Mal den 1. Platz errang, 27 Jahre im

Kegelclub Schräge Neune und spiel-
te Tischtennis in einem Übacher
Verein sowie Schach. Der St.-Dio-
nysius-Schützenbruderschaft Fre-
lenberg hält er seit 15 Jahren die
Treue, arbeitet noch heute gerne
handwerklich, zeichnet oder sieht
sich im TV Fußball, Krimis, Natur-
filme und Nachrichten an.

Obwohl noch als 90-Jähriger sehr
selbständig lebend, ist seine Nichte
Annette Frambach immer zur Stel-
le, wenn er Hilfe braucht. An seinem
Ehrentag sind Fritz Vatter ab 11 Uhr
Gratulanten herzlich willkommen –
und er freut sich auf Besuch von der
Stadt. (rk)

Nach dem Krieg hat der Frelenberger mit Blechdosen das Dach geflickt

Fritz Vatter aus Frelenberg feiert heute seinen 90. Geburtstag. FOTO: RK

Interkommunales Gewerbegebiet kommt
VONDETTMAR FISCHER

GANGELT Bei einer Gegenstim-
me sprach sich der Bau- und Um-
weltausschuss der Gemeinde
Gangelt dafür aus, die Idee eines
interkommunalen Gewerbegebie-
tes zwischen Birgden und Walden-
rath aufzugreifen. Die Ausweisung
einer Fläche zur Verwirklichung ei-
nes solchen Gewerbegebietes auf
Heinsberger und Gangelter Gebiet
an der Auffahrt zur B 56n soll wei-
ter im Rahmen der Regionalplanung
intensiv verfolgt werden.

Als es die Fraktion der FreienWäh-
ler in Gangelt noch gab, hatte diese
einen Antrag zur Ausweisung eines
interkommunalen Gewerbegebie-
tes gestellt. Dieser Antrag war in
der Sitzung des Gemeinderates am
20. März 2018 vorerst zurückgestellt
worden. Der Rat wollte abwarten,
bis die Bürgermeister gemeinsam
mit der Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft für den Kreis Heinsberg
eine kreisweite Handlungsempfeh-
lung für die Gewerbeflächenent-
wicklung erarbeitet hätten.

Zwischenzeitlich liege hierzu
ein Ergebnis vor, wonach eine sol-
che Ausweisung zwischen Birgden
und Waldenrath stattfinden soll, so
die Verwaltung. Somit würde also
ein interkommunales Gewerbe-

gebiet der Gemeinde Gangelt und
der Stadt Heinsberg entstehen kön-
nen. Dieser erarbeiteteVorschlag sei
auch der Bezirksregierung Köln im

Rahmen der Aufstellung des Regi-
onalplanes vorsorglich mitgeteilt
worden, erläuterte die Gemeinde-
verwaltung.

Die Fläche, die nördlich von der
B 56n und südlich von der Birgde-
ner Straße begrenzt wird, hat eine
Größe von circa 38 Hektar. Die Be-
teiligten waren zu dem Schluss ge-
kommen, dass diese Fläche beson-
ders geeignet ist, für die Ansiedlung
überregional tätiger Unternehmen
aufgrund der grenznahen Lage mit
direkter Verkehrsanbindung an die
B 56, B 221, BAB 46, N 297, A 2 und
an Binnen- und Überseehäfen im
Benelux-Raum.

Auch wenn die Gemeinde Gan-
gelt zurzeit noch keine eigenen Flä-
chen in diesem Bereich habe, hat-
te die Verwaltung vorgeschlagen,
die Ausweisung einer solchen Flä-
che als interkommunales Gewerbe-
gebiet in Abstimmung mit der Re-
gionalplanung weiter zu verfolgen.
Hans-Günter Heinen stimmte als
Einziger gegen den Beschlussvor-
schlag der Verwaltung.

Es sei schon interessant, so Hei-
nen, dass nach anderthalb Jahren
der Antrag der Freien Wähler wie-
der auftauche. Dies sei wohl nur
möglich geworden, weil die Freien
Wähler inzwischen zum Appendix
der CDU geworden seien. Als allge-
meines Unverständnis angesichts
dieser Äußerung Heinens laut wur-
de, erklärte dieser sich gerne bereit,
den Begriff Appendix zu erklären,

dies sei einWurmfortsatz. Allerdings
bezog sich das Unverständnis eini-
ger Ausschussmitglieder weniger
auf den Begriff als auf die damit ge-
troffene Aussage Heinens, die Frei-
en Wähler hätten sich der CDU in-
zwischen angenähert und würden
nur so grünes Licht für ihren Antrag
bekommen.

FreieWähler aufgelöst

Diese Sichtweise wurde aus Rich-
tung der CDU-Fraktion zurückge-
wiesen. Hintergrund für die spitze
Bemerkung Hans-Günter Heinens
ist das Auseinanderbrechen der
Fraktion Freie Wähler im April. Das
Ehepaar Heinen hatte die Freien
Wähler verlassen.

Hans-Günter Heinen nimmt seit-
dem ohne Fraktions- und Parteizu-
gehörigkeit als sachkundiger Bürger
an den Sitzungen des Bauausschus-
ses teil. Ludwig Dohmen, bei dem
Heinen die Nähe zur CDU vermu-
tet, verblieb bei den FreienWählern
und ist Ratsmitglied ohne Fraktions-
status. Heinen hatte sich in seiner
Zeit als Freier Wähler heftig mit der
CDU angelegt und geht wohl davon
aus, dass ein Antrag der FreienWäh-
ler, solange er noch dazu gehörte,
keine Aussicht auf Umsetzung ge-
habt hätte.

Fläche an der Auffahrt zur B 56n zwischen Birgden und Waldenrath: Idee stammt noch von den Freien Wählern

Ein interkommunales Gewerbegebiet könnte einmal an der Auffahrt zur
B 56n zwischen Birgden undWaldenrath entstehen. Rechts und links der
Straße könnte sich Gewerbe ansiedeln. FOTO: DEFI

Nicht nur die Schul-, sondern auch die Trainerbank drücken
GEILENKIRCHEN Die Herausforde-
rungen des Fußballs, die Ausdeh-
nung der Schulzeit und das rück-
läufige Engagement beim Ehrenamt
– das sind Themen, mit denen sich
insgesamt 23 Schülerinnen und
Schüler des Bischöflichen Gymnasi-
ums St. Ursula in Geilenkirchen jetzt
auseinander gesetzt haben. Nach ei-
ner 40-stündigen Schulung dürfen
sie sich jetzt DFB-Junior-Coaches
nennen. Riccardo Marangi, als Leh-
rer am Gymnasium zuständig für die
Ausbildung, freute sich, als er nun
endlich die Zertifikate an die jungen
Trainer verteilen konnte.

Die Jugendlichen würden bei der
Ausbildung zu Junior-Coaches früh-
zeitig Trainererfahrung sammeln
und Kindern den Spaß am Fußball

vermitteln. Die Ausbildung bilde
eine wichtige Säule innerhalb der
DFB-Qualifizierungsoffensive und
diene als Einstieg in die lizenzier-
te Trainertätigkeit, heißt es seitens
der Verantwortlichen.

Das St. Ursula Gymnasium ist
eine von bundesweit fast 200 Schu-
len pro Schuljahr, an denen Jugend-
liche sich zu jungen Trainern aus-
bilden lassen können. „Es ist toll,
dass die Schüler neben ihren schu-
lischen Aufgaben auch noch eine
Trainerausbildung machen“, sagt
Schulleiter Jürgen Pallaske.

Seit 2013 wurden etwa 13.000 Ju-
gendtrainer ausgebildet – im laufen-
den Schuljahr sollen weitere 4000
Schülerinnen und Schüler in ganz
Deutschland dazukommen. Der

vom DFB mit Unterstützung der
Commerzbank initiierte DFB-Ju-

nior-Coach für Jugendliche ab 15
Jahren wird vom DFB-Präsidenten

Reinhard Grindel als Schirmherr
sowie von Bundestrainer Joachim

Löw und Bundestrainerin Martina
Voss-Tecklenburg als Paten beglei-
tet, sowie vom jeweils zuständigen
Landesverband.

Ziele des Programms sind somit
sowohl die Sicherung des Trainer-
nachwuchses in Deutschland als
auch die Förderung des Ehrenam-
tes. „Im Kinder- und Jugendfußball
ist der Bedarf an guten und jun-
gen Trainern hoch“, weiß auch Wil-
fried Rinkens von der Commerz-
bank der Filiale in Geilenkirchen,
der selbst mit Leidenschaft Fußball
spielt.„Ich freue mich, dass es so vie-
le engagierte junge Menschen gibt,
die sich trotz ihres immer strafferen
Zeitplans ehrenamtlich für den Fuß-
ball engagieren und Verantwortung
übernehmen.“ (cap)

23 Schülerinnen und Schüler des Bischöflichen Gymnasiums St. Ursula absolvieren erfolgreich die Ausbildung zum DFB-Junior-Coach

23 Schülerinnen und Schüler des Bischöflichen Gymnasiums St. Ursula haben die Ausbildung zumDFB-Junior-Coach er-
folgreich bestanden. FOTO: ANKE CAPELLMANN

Progamm für
LSBT-Gruppen ist
gestartet
GEILENKIRCHENDas Beratungs- und
Unterstützungsangebot für junge
Menschen der„LSBT“-Gruppe (Les-
ben, Schwule, Bisexuelle, Transsexu-
elle, Transgender und Intersexuelle)
ist gestartet. Im Jugendbildungsaus-
schuss berichtete Peter Barwinski
als Leiter des mit der Beratung be-
trauten Jugendhauses „Franz von
Sales“ von einem Start, der sich al-
lerdings verspätet hatte.

Die Bewilligung von Förder-
mitteln verzögerte sich, und ein
eigentlich für den 1. Mai vorge-
sehener Start hätte sich als förder-
schädlich erwiesen. Auch eine zu-
nächst zugesagte Förderung von 18
statt nur zwölf Monaten wurde vom
Land zurückgenommen. Schließlich
kam am 2. Mai der Förderbescheid
über 85 Prozent Landesmittel. Zehn
Prozent hat der Träger zu überneh-
men, und nur fünf Prozent (weni-
ger als tausend Euro) bleiben für
die Stadt. Das Jugendhaus ließ zu-
nächst Flyer und Plakate drucken,
bevor am 1. Juni mit der Beratung
begonnen werden konnte. Obwohl
erst zwei Beratungsstunden statt-
fanden, kann man nach Barwinskis
Feststellungen schon von einer po-
sitiven Resonanz sprechen. Eine be-
zeichnende Aussage aus dem Bera-
tungsumfeld lautete etwa: „Endlich
hat auch der Kreis Heinsberg so et-
was“, sagte Peter Barwinski. (mh)

PATIENTENINFORMATIONSABEND

SCHMERZEN IN DEN BEINEN
Moderne Diagnostik & Therapie von Venen- und
Arterienleiden: Was tun bei Krampfadern,
Schaufensterkrankheit und Thrombose?

Mittwoch, 03. Juli 2019 um 18 Uhr

REFERENT
Dr. med. Rudolf Müller
Chefarzt des Zentrums für Venen und
periphere Arterien, Eifelklinik St. Brigida

VERANSTALTUNGSORT
CSB-System AG
An Fürthenrode 9-15
52511 Geilenkirchen

Wir freuen uns über
93%Weiterempfehlungsrate!

TICKETS
Unsere Vorverkaufsstellen
ganz in Ihrer Nähe:

Aachen
· Zeitungsverlag Aachen,
Verlagsgebäude, Dresdener Str. 3

· Kundenservice Medienhaus im Elisen-
brunnen, Friedrich-Wilhelm-Platz 2

· KlenkesTicket,
Kapuziner Karree, Kapuzinergraben 19

Simmerath
Bürobedarf Kogel, Hauptstr. 17

Stolberg
Bücherstube am Rathaus, Rathausstr. 4

Eschweiler
Mayersche Buchhandlung, Marienstr. 2

Geilenkirchen
Buchhandlung Lyne von de Berg e.K.,
Gerbergasse 5

Heinsberg
Buchhandlung Gollenstede, Hochstr. 127

Erkelenz
Buchhandlung Wild, Aachener Str. 10

Jülich
Thalia Buchhandlung, Kölnstr. 9

Düren
Agentur Schiffer, Kaiserplatz 12-14


